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Wiederfund von Meloe coriarius (B r an d t  
&  E r ic h s o n , 1832)1 (Col., Meloidae) für 
Deutschland sowie Nachweise weiterer 
bemerkenswerter Käferarten bei Lebus 
an der Oder (Land Brandenburg)

Wolfgang Beier, Potsdam & Dieter Heilmann, Potsdam

Summary
Rediscovery of Meloe coriarius (B r a n d t  &  E r ic h s o n , 1832) (Col., Meloidae) for Germany 
and other remarkable beetle records from Lebus/Oder (Brandenburg, Germany)
In total ten specimen of the blister beetle Meloe coriarius (Br.Er.) were found during two field ex­
cursions (2. April / 27. April 2002) on a small rye field (0,5 hectares) near the village of Mallnow in 
the area of Lebus/Oder. Köhler & Klausnitzer (1998) are listing M. coriarius in the category 
"extinct" so that this actual finding represents a rediscovery for Germany. A supposed record of M. 
coriarius from Thuringia was proved (teste J. Lückmann) and turned out to be Meloe brevicollis
Panzer, 1793. .
Another remarkable observation were two specimens of the ground beetle Lebia cyanocepnala 
(Linnaeus, 1758) which could be collected on the same field during the second excursion.

Zusammenfassung
Am 02. und 27. April 2002 konnten insgesamt 10 Exemplare von Meloe coriarius (Br.Er.) unweit 
des Ortes Mallnow bei Lebus/Oder auf einer ca. 0,5 Hektar großen Ackerfläche nachgewiesen wer­
den Nach Köhler & Klausnitzer (1998) sowie der Überprüfung des für Thüringen angeführten 
Beleges handelt es sich um einen Wiederfund für Deutschland. Der vermeintliche Meloe coriarius 
(Br.Er.) aus Thüringen ist ein Meloe brevicollis Panzer, 1793. (teste J. Lückmann 2002).
Ein weiterer bemerkenswerter Nachweis wurde mit 2 Exemplaren der Lebia cyanocephala 
(LlNNAEUS, 1758) erbracht. Die Laufkäferart konnte am 27. April 2002 am Rande der oben genann­
ten Ackerfläche gefunden werden.

1. Beschreibung des Exkursionsgebietes
Die Oderhänge in der Umgebung von Lebus nördlich von Frankfurt an der Oder ge­
hören zu dentraditionellen Exkursionsgebieten märkischer Entomologen. RÖßNER & 
KALZ (2002) merken jedoch an, dass trotz zahlreicher Exkursionen und Untersu­
chungen durch Insektenkundler bisher nur vergleichsweise wenige Publikationen zu 
diesem Gebiet erschienen sind (vgl. auch BARNDT et al. 2002). Das Oderbruch mit 
seinen westlich angrenzenden Steilhängen und Hochflächen stellt auch heute, insbe­
sondere im Frühjahr, zur Blüte der Frühlings-Adonisröschen {Adonis vernalis) und 
anderer Steppenpflanzen ein beliebtes Ausflugsziel dar. KltAUSCH (1955) beschreibt 
diese brandenburgischen Extremstandorte mit den folgenden Worten: „Die Steppen­
pflanzengesellschaften gehören zu den artenreichsten und farbenprächtigsten Pflan-

1 Nach Kaszab (1981) hat der Name Meloe rußventris Germar, 1817 Priorität!
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zengemeinschaften unserer Heimat und haben dadurch bei Botanikern und Natur­
freunden stets besondere Beachtung gefunden.“ Ursachen für die reichhaltige Step­
penvegetation sind vor allem in der Geologie und in den klimatischen Verhältnissen 
begründet.
Der Süden und Osten Brandenburgs ist großklimatisch durch den Übergang vom 
westeuropäischen Meeresklima zum osteuropäischen Binnenlandklima charakteri­
siert, wobei sich der kontinentale Einfluss nach Osten hin verstärkt. Der kleinere, 
südliche Teil der Ostbrandenburgischen Platte fällt von einer durchschnittlichen Ge­
ländehöhe von 60-65 m NN im Osten und Nordosten mit steilem, von zahlreichen 
Tälern zerschnittenem Rand zum Odertal und zum Oderbruch um ca. 50 m ab 
(Scholz 1962). Die durch die letzte Eiszeit geformten Hänge des Oderbruchs weisen 
in Abhängigkeit von Lage, Exposition und Nutzung standortklimatisch betont konti­
nentale Verhältnisse auf, wobei das Jahresmittel der Lufttemperatur bei ca. 8,4°C 
(Monatsmittel Januar: -0,9°C; Juli: 18,3°C) und die mittlere Jahresniederschlags­
summe bei 515 mm liegen (nach FISCHER et al. 1982). Krausch  (1961) fand bei 
mikroklimatischen Untersuchungen deutliche Temperaturunterschiede in der boden­
nahen Luftschicht und an der Bodenoberfläche in den Trockenrasengesellschaften 
des Oderbruchs. Große Temperaturschwankungen treten ebenfalls zwischen Sommer 
und Winter sowie zwischen Tag und Nacht auf. Den auch vielfach verwendeten Na­
men „Pontische Pflanzen“ tragen sie nach der typischen südosteuropäischen Step­
penvegetation nördlich des Schwarzen Meeres -  dem „Pontus“ oder „Pontos 
Euxeinos“ der Antike.
Während auf der Lebusplatte Sand- und lehmige Sandböden vorherrschen, besitzt 
das Oderbruch vorwiegend ertragreiche, tonige Schlickboden. Lokal treten aber auch 
hier tonige Sande sowie Sand auf (SCHOLZ 1962).

2. Die Meloidenfauna des Gebietes2
2.1 Nachweise und Verbreitung von Meloe coriahus (Br.Er.)

2 Aktuelle Funde der Spanischen Fliege Lytta vesicatoria (LlNNAEUS, 1758) aus dem Oderbruch 
teilten uns D. Braasch, M. Homburg und M. Schneider mit: 1 Ex. Oderhänge bei Lebus, 23.05.2002 
Totfünd, leg. D. Braasch; 1 Ex. Oderhänge nördlich Lebus, 20.05.2002 an Grashalm, leg. M. Hom­
burg und 1 Ex. Oderhänge bei Mallnow, 29.07.2002 Totfund, leg. M. Schneider. Herr Schneider 
konnte am Fundort zahlreiche Tiere schwärmend im Wipfelbereich von Eschen (Fraxinus excelsior) 
beobachten. Aufgmnd zahlreicher Meldungen für den Osten Deutschlands fuhrt Horion (1956) für 
das Gebiet rechts der Elbe keine detaillierten Funde dieser Art an. Einen historischen Nachweis der 
Lytta vesicatoria aus der Kartei des ehemaligen Berliner Entomologen R. Steinhäuser teilte uns D. 
Bamdt mit: 1 Ex. Lebus, Juni 1936, leg. R. Steinhäuser. Die Spanische Fliege tritt nach Horion 
(1956) gelegentlich in Mitteleuropa in großer Anzahl auf. Er fuhrt diese plötzlichen massenhaften 
Auftreten auf das Schwärmverhalten sowie auf ausgedehnte Wanderflüge zur Nahrungssuche zu­
rück. Die Käfer kommen demnach im Süden oder Südosten Europas zur Entwicklung. Haupt & 
Hedicke (1937) beschreiben ein Massenvorkommen von Lytta vesicatoria im Juni 1936 bei Lü- 
dersdorf/Oder sowie am 6. Juni 1937 in Bellinchen/Oder (heute Bielinek, polnisches Gebiet), wo­
durch es zum Kahlfraß mehrerer Eschen kam.
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Während jeweils zweistündiger entomologischer Wanderungen am 02. und 27. April 
2002 nördlich der Ortschaft Mallnow konnten bei wechselhaftem Wetter mit einer 
Lufttemperatur von 08-12°C durch die Autoren insgesamt 10 Exemplare von Meloe 
coriahus (siehe auch Farbtafel 5 d) nachgewiesen werden. Sämtliche Tiere wurden 
auf einer durch südlich und westlich angrenzende Höhenzüge windgeschützten, nur 
etwa 0,5 Hektar großen Stelle eines Winterroggen-Ackers {Secale cereale) beobach­
tet3. Auf der landwirtschaftlich extensiv genutzten Fläche wurde am 02. April 2002 
zufällig zwischen vereinzelten Meloe proscarabaeus LlNNAEUS, 1758. ein Exemplar 
von M. coriahus entdeckt. Zu dieser Zeit lag die Bodendeckung noch unter 10 %. 
Während einer gezielten Nachsuche am 27. April 2002 an gleicher Stelle -  nun aber 
bei einer Bodendeckung von 50-70 % -  konnten weitere 9 Tiere der letztgenannten 
Art nachgewiesen werden. Wiederum trat M. coriahus syntop mit dem weniger an­
spruchsvollen M. proscarabaeus auf, der jedes Jahr Ende April und im Mai in großer 
Anzahl an den Oderhängen zu beobachten ist. Die Imagines von M. coriahus schei­
nen, wie alle Vertreter der Gattung, in Bezug auf ihre Futterpflanzen nicht wähle­
risch zu sein (vgl. auch B eier & Siering 2001). Es konnte beobachtet werden, dass 
sowohl saftige Blätter als auch die etwas härteren und z.T. vertrockneten Stängel der 
Vogelmiere (Stellaria rnedid) sowie des Dreiteiligen und des Frühen Ehrenpreis' 
( Veronica triphyllos und V. praecox) als Nahrung dienten. Zur Ackerbegleitflora des 
leicht bindigen Sandstandortes gehörten des Weiteren der Acker-Steinsame (Buglos- 
soides arvensis), die Dolden-Spurre (Holosteum umbellatum), das Kletten-Labkraut 
(Galium aparine), die Purpurrote Taubnessel (Lamium purpureum), das Feld- 
Stiefmütterchen ( Viola arvensis) und die Zottel-Wicke (Vicia villosa). „Probegra­
bungen“ einiger Meloe coriarius-Weibchen zeigten an, dass sich diese auf der Suche 
nach geeigneten Stellen zur Eiablage befanden. Die eigentliche Eiablage konnte je­
doch nicht beobachtet werden.
Wenige zur Bestimmung entnommene Belege wurden lebend an J. Lückmann ge­
schickt. Dank seiner Erfahrung glückten Eiablagen und drei Sendungen der massen­
haft geschlüpften Triungulinus-Larven wurden uns zurück geschickt. Diese Brut 
wurde wieder ausgesetzt.
Für den ursprünglich in Ost- und Mitteleuropa weit verbreiteten Meloe coriarius 
existieren für Deutschland und das westliche Mitteleuropa keine aktuellen Funde

3 Bei entomofaunistischen Untersuchungen des LSG Oderhänge Seelow-Lebus und der näheren 
Umgebung des Schutzgebietes von Herrn D. Bamdt, konnte an vier Barberfallenstandorten unter­
schiedlicher Getreideäcker in den Vegetationsperioden der Jahre 1996 und 1997 insgesamt nur ein 
Männchen von Meloe proscarabaeus gefangen werden (31.05.1996). Die sechs mit 3 %igem For­
malin beschickten Bodenfallen je Untersuchungsstandort waren dabei im Zentrum der Äcker aufge­
stellt. Beobachtungen zeigten, dass im Randbereich der Äcker, auf mehrjährigen Ackerbrachen 
sowie in den angrenzenden Trockenfluren Meloe proscarabaeus sehr häufig auftrat, die zentralen 
Bereiche (weitgehend homogene Monokulturen) wurden jedoch deutlich gemieden (mündl. Mitt. D. 
Bamdt 2002). Dies ist ein Hinweis darauf, dass für das Vorkommen von Arten der Gattung Meloe, 
insbesondere von M. coriarius, die Lage der Flächen sowie die eingangs beschriebenen Bedingun­
gen (Mikroklima, Struktur etc.) von entscheidender Bedeutung sind.
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(HORION 1956). Der von Köhler & Klausnitzer  (1998) für den Freistaat Thürin­
gen angeführte Beleg bezieht sich auf die Rote Liste der Meloiden von JÄNICKE 
(2001). Grundlage hierfür war ein Belegstück von Werner Malchau vom 21.06.1994 
aus Lessen bei Aga im Zeitzer Forst (an der Grenze zu Sachsen-Anhalt). Bei dem 
vermeintlichen Meloe coriarius handelt es sich jedoch um Meloe brevicollis Panz . 
(geprüft von J. Lückmann 2002).
Eine Zusammenstellung historischer Belege von Meloe coriarius für Berlin und Um­
gebung führen Beier & Lückmann  (1999) an, wobei die meisten recherchierten Tie­
re nur sehr allgemein einem Fundort zugeordnet werden konnten und Funddaten 
nahezu vollständig fehlten. Zwei weitere historische Nachweise für die Mark Bran­
denburg nennt HORION (1956): „1 Ex. Z.S.M. [Zoologische Staatssammlung, Mün­
chen]4 Neumark-Berlinchen [ca. 30 km nördlich von Landsberg/Warthe; heute 
polnisches Gebiet], Ihssen leg. V. 1910“ sowie „1 Ex. Stolzenhagen-Oder [10 km 
südöstlich Angermünde], Papperitz leg. [16.] IV. 1938 [im Staatlichen Museum für 
Naturkunde, Stuttgart]“; beide Exemplare wurden laut Horion (1956) von H. Wag­
ner auf die Richtigkeit der Bestimmung geprüft. Das früher unter Entomologen be­
liebte Sammelgebiet um Bellinchen/Oder (heute Bielinek, polnisches Gebiet) liegt 
wenig entfernt von Stolzenhagen auf der anderen Oderseite. Nach KraüSCH (1955) 
gehört auch das Areal um Stolzenhagen zu den größeren Steppenrasengebieten 
Brandenburgs; der aktuelle Fund bei Mallnow befindet sich etwa 70 km flussauf­
wärts.

2.2 Biologie, Gefährdung und Schutz der Meloiden
Die Meloiden unterscheiden sich aufgrund ihrer einzigartigen Entwicklung, der so 
genannten Flypermetamorphose („Überverwandlung“) von allen anderen Käferfami­
lien (Fabre 1857, Lückmann  i. Vorb.). Die Larvalentwicklung der Gattung Meloe 
vollzieht sich parasitisch in den Nestern erdnistender Bienen, z.B. von Andrena 
(Sandbienen), Halictus und Lasioglossum (Furchenbienen) sowie Colletes (Seiden­
bienen) (vgl. auch M üller et al. 1997). Nachdem das Weibchen portionsweise meh­
rere Tausend Eier in kleine selbst gegrabene Erdhöhlen abgelegt hat, schlüpfen aus 
diesen nach etwa 5-6 Wochen sehr bewegliche Primärlarven, deren letztes Fußglied 
drei klauenartige Ausbildungen aufweist („Neptuns-Dreizack“). Diese Triungulinen 
oder Dreiklauer erklettern senkrechte Vegetationsstrukturen und warten vorwiegend 
in Blüten auf den Anflug eines Transporteurs. Da die Larven aber nicht zwischen 
„Biene“ und „Nicht-Biene“ unterscheiden können, sondern auf nahezu alle behaarten 
Insekten aufspringen, die eine Blüte besuchen, erreichen nur wenige Triungulinen 
das Nest ihres Wirtes; die anderen gehen zugrunde. Die ins Bienennest eingetragene 
Triunguline frisst hier das Ei und entwickelt sich innerhalb weniger Tage zur maden- 
formigen Sekundärlarve, welche nun die Pollen- und Nektarvorräte aufbraucht. Die 
Fress- und Wachstumsphasen werden von mehreren Häutungen unterbrochen, wobei

4 Die in eckigen Klammem stehenden Angaben [...] stellen Ergänzungen und Anmerkungen der 
Autoren dar!
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sich die Primärlarve von allen folgenden, eher madenförmigen Larvalstadien stark 
unterscheidet. Nach erfolgreicher Verpuppung im benachbarten Erdreich des Bie­
nennestes gräbt sich die Imago im Frühjahr aus dem Boden. Aufgrund der versteck­
ten Entwicklung sind bei mehreren Ölkäferarten die einzelnen Larvenstadien noch 
unbekannt (Lückm ann  & Scharf i. Vorb.).
Die Bestände der 18 einheimischen Meloidenarten sind in den letzten Jahrzehnten 
stark rückläufig, einige Arten sind in Deutschland wohl bereits ausgestorben. Von 
den sieben Ölkäferarten, die bisher aktuell im Bundesland Brandenburg nachgewie­
sen wurden (vgl. Beier & Lückmann 1999, Köhler & Klausnitzer 1998), sind in 
geeigneten Biotopen lediglich noch Meloe violaceus Mrsham, 1802 und M. prosca- 
rabaeus L. regelmäßig zu finden. Aus diesem Grund wurden alle in Deutschland 
vorkommenden Ölkäferarten in die bundesweite Rote Liste (Geiser 1998) aufge­
nommen und sind nach Bundesartenschutzverordnung geschützt (BArtSchV 
1986/89).
Die besondere Rolle, die den erdnistenden Bienen als potentiellen Wirten der Gat­
tung Meloe zukommt, wurde bereits erläutert. Die hohe Bedeutung der Wildbienen­
fauna der Oderhänge bei Mallnow zeigen die Untersuchungen von FLÜGEL (1994). 
Eine langfristige Sicherung der Populationen ist nur durch gezielte Pflege- und Ent­
wicklungsmaßnahmen der Lebensräume zu erreichen. Die Entstehung und das Prob­
lem der Sukzession der Steppenrasen wurde von Krausch  (1961) eingehend 
untersucht.
Bei der Sicherung der Meloe coriarius-Population des Fundortes sollte der künftigen 
Nutzung der Ackerflächen besondere Beachtung beigemessen werden. Die wärme- 
und sonneliebenden Wirtsbienen benötigen für eine erfolgreiche Brut ein breites Pol­
len- und Nektarangebot sowie ausreichend vegetationsarme Bodenstellen. Aus die­
sem Grund sollten auf dem extensiv genutzten Acker ausschließlich Arten ausgesät 
bzw. angebaut werden, deren Pflanzendecke bis mindestens Ende Mai genügend of­
fene Stellen aufweist und die Etablierung einer trachtenreichen Ackerbegleitflora 
zulässt. Von besonderer Bedeutung für die Nestanlage der Bienen könnte der durch­
schnittlich nur einen Meter breite Streifen zwischen Acker- und Wegrand sein. Eine 
weitere, vielleicht sogar zufällige Verschmälerung sollte hier unbedingt verhindert 
werden! Von Vorteil wäre die Einbeziehung randlich gelegener, bisher konventionell 
bewirtschafteter Ackerflächen in eine extensive Nutzung.
Da die beschriebenen Standortbedingungen an verschiedenen Stellen im Oderbruch 
vorhanden sein dürften, sollte eine gezielte Erfassung der Meloiden-Populationen 
und ggf. der Wildbienenfauna durchgeführt werden (vgl. auch Flügel 1994)!

3. Begleitfauna mit bemerkenswerten Käfernachweisen
Unter den Laufkäfern wurde am 27.04.2002 ein außergewöhnlicher Fund mit zwei 
Exemplaren von Lebia cyanocephala (L.) am Rand des oben beschriebenen Ackers 
gemacht. Nach Köhler & Klausnitzer (1998) sowie Scheffler et al. (1999) gilt 
die Art für Brandenburg als „ausgestorben oder verschollen“. Horion (1941) führt
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letzte märkische Belege aus den 1930er Jahren von der Oder bei Lebus und Frankfurt 
an. Herr D. W. Wrase wies uns freundlicherweise auf ein in der Roten Liste von 
Brandenburg bisher nicht beachtetes Belegstück von Lebia cyanocephala hin: 1 Ex. 
Umg. Mallnow, Kreis Seelow, 23.04.1983 Kescherfang, leg. U. Heinig, in coli. 
D. W. Wrase.
Weitere typische Laufkäferarten vegetationsarmer Trockenstandorte, die im April 
2002 insbesondere im Randbereich des Roggenackers nachgewiesen wurden sind 
u.a.: Amara lucida (Duftschm id , 1812), Cicindela campestris LlNNAEUS, 1758, 
Harpalus anxius (Duftschm id , 1812), H. autumnalis (Duftschm id , 1812), 
H. pumilus Sturm , 1818, H. rubripes (D uftschm id , 1812), H. tardus (Panzer , 
1797), Poecilus lepidus (Leske , 1785), P. punctulatus (SCHALLER, 1783) sowie Syn- 
tomus foveatus {GEOFFROY, 1785).

4. Determination, Nomenklatur und Verbleib von Referenzexemplaren
Die Determination der Käfer erfolgte nach Freude (1976) sowie Kaszab (1969). Die 
Nomenklatur der Käferarten richtet sich nach KÖHLER & Klausnitzer  (1998). Refe­
renzexemplare befinden sich in den Sammlungen der beiden Autoren. Die Nomen­
klatur der Pflanzenarten orientiert sich an Rothm aler  (1988).
Im Rahmen der Erarbeitung eines möglichst aktuellen Verbreitungsbildes der Meloi- 
den für Ostdeutschland, insbesondere für das Land Brandenburg, bitten wir alle 
Sammler, Naturfreunde und sonstige Interessierte, den Autoren ihre bisherigen und 
zukünftigen Ölkäferfunde oder -beobachtungen zu melden und ggf. Material -  ein­
schließlich der Funde von Triungulinen -  zur Bearbeitung zur Verfügung zu stellen.
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